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.„ Hillsboro, 15. Dft. Fünf 
‘en dem Kranfenbette, ſowol ich ala 
meine Frau und das auch zu einer und berjel- 
ben Zeit. Dept ſind wır ihon eine Weile die 
meifte Zeit auf, aber mit dem ganz Sejundwer- 
den ſcheint es noch recht langiam. Wie man- 
der Menſch ſchiebt jeine Bekehrung auf, bis 
daß er krank werden wird, und ich bin fo franf 
geweien, daß mir die erften vierzehn Tage nur 
wie ein Traum vorfommen und man aud 
glaubte, daß ich ferben würde, Wie hätte ich 
mich da aljo befehren fünnen, wenn ich es nicht 
vorher bei gefunden Tagen gethan hätte? Die 
Krankheit war dazu zu groß und ich hatte viel 
zu ſchwer damit, fo daß ich die meifte Zeit ganz 
yerwirrt war und von mer felbit nichts wußte, 
Nein, nein, ihr liehen Mitpilger, nichts iſt noth- 
wendiger als die wahre, Belehrung und bag 
auch fo, als die hi. Schrift ung lehret, heute, 
heute. Und doch ſcheinen fo viele Menſchen 
um nichts gleichgültiger zu fein, als um ihr 
Seelenheil, Uber, du armer Mitjünder, dem 
«8 vielleicht auch fo gehet, als ed mir ging, ber 
du dir zu ſchlecht vortommit und erit jelbit bei- 
fer werden willſt, ebe du zum lieben Heiland 
gehft, und ihm zu Buß fällit, o dir rufe ich zu, 
und wenn du auch ganz mit Sünden beladen 
bift, gehe nur zum I. Heiland, gerade jo wie bu 
bift, und Flag und fag und jlehe Ihn an, Er foll 
dich dusch fein Blut reinigen, und du wirſt 
fehen, daß des Heilandes Erbarmen und Ver- 
dienft noch viel größer ift, als deine Schuld. 
Und wenn wir dann Friede mit Gott und un- 
ferem I. Heiland gefunden, v jo haben wir dann 
auch ganz genau nach feinem Wort und wie ber 
bl. Geift ung lehret, zu wandeln und ung mit 
nichts Anderm zu verhängen, auch unjer eigen 
Fleiſch täglich freuzigen, auf daß ed ung nicht 
fo gehet als Lots Weib, die auch ſchon aus ©o- 
dam geflohen war und doch umkam. —Ich grüße 
euch noch mit dem 39. Pialm, denn dieſer war 
mir fo recht wichtig, da ich jegt gelunder wurde. 

Peter Harms. 
Burton, 13. Oftober. Für die Saat 
(Winterweizen) ift das gegenwärtige anhaltende 
Regenwetter ſehr paſſend. In unjerm Städt- 
den wohnen ſchon ſechs ruffifch-dentiche Men- 
noniten-Familien und vier ober fünf weitere 
gedenfen fich hier bald niederzulaflen. 
Eorrefp, 


Newton, — Dt. Br. R. I. Heatwole 
fchreibt, daß fie von Br. Mad beſucht worden 
feien, und daß lepterer ermutbigende Worte 
ver Wahrheit zu der Brüderfchaft in den Coun- 
tied Marion, Harvey und MePherfon geipro- 
den habe, Br. Eajt, der fich in feiner Beglei- 
tung befand, redete davon, daß er eine 13 
Merle von Heatwole’s Heimftätte und 8 Mei- 
len nordweitlih von Newton gelegene Farm 
faufen wolle. Die Anwohner dıejer Nachbar- 
ſchaft haben beich.offen, auf einer Ede dieſer 
darm einen öffentlichen Begräbnißplag anzuie- 
gen und auch etwad Grund zu rejerviren für 
bie eventuelle Errichtung eines mennonitifchen 
Derfammlungshaufes in naher Zufunft, da die 
Brüder in Pennfpivanien ſi d in dieſer Gegend 
niederlaflen und die Augficyten für eine men- 
nonitiſche Bewohnerfchaft vielverjprechend jind. 
Es iſt die Abficht unferer hieſigen Glieder, daß 
dieſes Landftüc bald in den Befip eines der 
Unfern übergehe. Kauft Br. Eat es nicht, 
dann Fauft es wahrjcheinlich ein anderer. Es 
wird bei ihnen alle zwei Wochen einmal gepre- 
digt. Br. 9, fagt, daß er dies zum Theil ded- 
halb fähreibe, um Leſer, die ſich im Weiten ein 
Heim unter den Unjern gründen wollen, zu be- 
wegen, ſich hier niederzulaſſen. Heimitätten 
können zu bejpeidenen Preiſen gefauft werden, 
Zwei BU Ader-Stüde, die nicht mehr als eine 
Meile von diefer Stelle entfernt find und auch 
Idon etwas Verbeflerungen enthalten, fünnen 
für S600 und $ıvuv reip. eritanden worden. 
Liſendahnland innerhalb zwei Meilen kann für 
88 baar per Ader gekauft werden. Wenn 
Zahlfriſt gewünſcht wird, fommt der Ader et- 
was höher, „‚Derold d. Wahrheit.” 


Nebrasta, Fairbury, Iefferfon Eo,, 

. Oktober, Hier in Süd-Nebrasta haben wir 
seht viel Unangenehmes in diefem Jahre, Die 
große Hitze blieb, big alles Getreide und Korn 
hoden ward, jedoch auch jo lange, bis die Ernte 
digt wurde. Seu der Zeit haben wir 
War nicht große Regen, aber jo viel Feuchtig- 
fit und dunkle Tage, daß mit dem Dreigen 
nicht vorwärts zu Fommen ij. Nun find es 
aber wieder die fchöne Getreide-Preije, welche 
uns das Unangenepme ertraglid maden; im 
hihnitt wird diejes Jahr wol von den lep- 
ken vier Jahren noc das beite fein für die dar- 


mer, weil früher bei doppeltem Grtrag, Regen 
in der Ernte und kleine Preife (50 Cents per 
B. Weizen) den Berdienft des Farmers auf 
Null repuzirten, während jegt bei 4 bis 12 Bu- 
fbel vom Ader und $1,10 bis $1.17 per Buſhel 
die Verdienite lohnend find. Korn foftet hier 
von 40 big 50 Cents, 

Wir haben diefes Jahr Proben gemacht mit 
Ceidenbau und fcheinen die Rauven gut zu ger 
deihen; fo gefund blieben fie, vaß ich Nehnli- 
ches in Rußland nicht kennen gelernt habe. 
Sollte Jemand von den Keiern bereit fein, ei- 
nen Seidenbafpel zu macen, wie fie in Rup- 
land gebraucht wurden, d. h. die befte Sorte, fo 
würde mir’3 recht fein, mich davon brieflih in 
Kenntniß zu ſetzen, denn ich milk fogleich einen 
machen laffen. Hafpler haben wir bier genug. 
Die ruffiihen Maulbeerbäume haben eine un- 
geheure Verbreitung gefunden, faſt nah allen 
Staaten der Union babe ich fie verſchickt und 
neue Orders fommen jest fchon für nächſtes 
Frühjahr ein, mehrentheils zu Seidenzucht. 

Bor 245, A. Thießen. 


Bradſhaw, Vork Co., 24. Oktober. Die 
Regenzeit bat ſich eingeſtellt und iſt wol allge 
mein der Wunſch, daß es noch eine Zeitlang 
ſchön werden möchte, um das Dreſchen und 
Pflügen zu beendigen. Der Froſt hat ſich auch 
bier ſchon ſeit dem 11ten des Nachts, beſonders 
an den Flüſſen fühlbar gemacht, und gibt es 
jetzt ſchon oft Nachtfröſte. 

Da bereits in der vorigen Nummer der 
„Rundſchau“ gemeldet wurde, daß bier ein 
Liebesmahl follte ftattfinden, fo will ich, fo viel 
ic) fann, von dem Feſte etwag mittheilen. Pe— 
ter Regier machte die Einleitung zur Betjtunde, 
wozu er jih Palm 145 zum Tert wählte. Wei- 
ter wurde die Berfamminng mit einem freund- 
lichen und herzlichen Gruß begrüßt von David 
Wiens mit Zugrundelegung der Worte Pialm 
118, 24—29. Darnach verbandelte P. Renier 
den Tert aus Iefaia 14, 23—32, Um bie 
Mittagszeit, da das Mahl bereit war, lud P. 
R. alle Anwefenden aufs freunplichfte dazu ein, 
worauf über 400 Gäſte abwechſelnd jpeilten, 
während welcher Zeit Chorgefänge und Erzäh- 
lungen von Bekehrungen die Feſtfreude erböh- 
ten. Somit war der Vormittag im Segen 
verlebt. Nachmittag wurde von Heinrich 
Adrian 1 Petr. 1—9 verhandelt, worauf dann 
ein Miffionstert folgte, nämlich Luf. 10, 2>— 
34, verhandelt von Abrabam Schellenberg, 
Kanſas. Die nun erhobene Kollefte belief ſich 
auf 52 Doll, 72 Cents, Nun folgte der Schluß 
von Heinrih Nidel.e Ger Herr wolle Alles 
zum ewigen Segen gereichen lafjen. 

oh, Regier 


Minnefota. Tamberton, 21. Oft. 
Eingevenf des leptjährigen Schneefturms (am 
16. Oktober) fühlen wır ung gegenwärtig danf« 
bar gegen den Lenfer ver Natur. Sehr günftig 
war bie Witterung bisher zwar auch nicht, denn 
es. hat fich das ganze runde Jahr ausgezeichnet 
durch ungewöhnliches Wetter. Im Winter, 
wie allbefannt, ver graufame Schnee, im Som- 
mer merfwürdige Stürme und feit der Wei- 
zenernte Regen, doch find nur wenige leichte 
Nachtiröfte geweien. Selbſt das wenige ſchon 
gebrochene Getreide, iiberhaupt Flache, hat am 
Gewicht, demnach auch am Preis viel verloren. 
No. 1 Flachs preifte 1 Doll. 10 Cents und fiel 
dann bis auf 70 Cents per Buſhel. Ich habe, 
weil 08 Compagnie-Flachs war, welcher nur 75 
Cents No, 1 foftet, zu 40 Cents per Buſhel 
verfauft. Selbſt die Kartoffeln in der Erde 
verfaulen, und koſten alſo ſchon 35 Cents per 
Buſhel. Die Erde ift vol von Waffer wie ein 
vollgejogener Schwamm, felbft ſonſt trodenes 
Hochland. So beforgnißerregend wol auch 
mandmal ber Blid in die Zufunft fein will, fo 
iſt doch noch ein Troft: Der alte Gott in Sfrael 
lebt noch! Er forgt für die Sperlinge und au 
für uns, Hein. Duiring. 


Mountain Lafe, 27. Oktober. Es ift 
bier jegt eine Heupreffe in TIhätigfeit und man 
zahlt für die Zonne (2000 Ib) Heu fünf Doll, 
Flachs preift bis $1.25 per Buſhel. 4 


Dakota. Loft Lake, Turner Co., 12. 
Oft. Lieber Bruder Harms. —Weil wir auch 
eure Fleine Zeitichrifi leſen, nämlich die „Rund- 
ſchau“, und auch manches dadurch von andern 
Brüpern erfahren, fo fühle ich mich gedrungen, 
auch etwas dafür zu fchreiben, 

Unfere Ernte iſt nur ſchwach ausgefallen. 
Weizen befommen Einige nichr mehr als die 
doppelte Ausjaat ; höchiteng gibt es bis 5 Bu- 
ſhel per Ader ; Hafer bis AO Bufhel; Roggen 
und Gerſte auch jchlecht 5; Flache von 8 bie 12 
Bufhel vom Ader. Korn gibt ed viel, doc 
Kartoffeln nicht hinreichend, Der Preis für 
die Frucht ift gut: Weizen $1.10, Flache $1.13, 
Hafer 25 Cents und Korn 30 Cents per Buſhel. 








Gerſte und Rogaen fommt nicht auf den Marft. 
Kartoffeln 68 Cents per Buſhel. Heu ift fo 
viel gemacht, daß es wol Jedem wird zulangen. 
So iſt es nur noch bei Jedem der Wunſch, daf 
ung der I. himmlifche Bater einen milden WBin- 
ter jchbenfen möchte. Weber ven vorigen Winter 
bat Mander gemurrt, was doch dem Worte 
Gottes ganz zumider if, Darum wäre ed doc) 
fehr gut, wenn wir ung alle auch mit geiftlichen 
Speiſen mehr und mehr verforgten, wozu be- 
ſonders die langen Winterabenvde gute Öelegen- 
beit bieten, und ja nicht ein Murren über Sot- 
tes Allmacht in uns laſſen aufiteigen. Es ba- 
ben einige unferer Brüder im Frühjahr ihre 
Hüter zu Geld gemacht und gingen nad dem 
Diten, weil es hier nicht gut war und der Win- 
ter zu ſtreng. Es wurde gefagt, daß dag Klima 
dort viel milder fei als bei ung in Dafota. 
Zwei Famitien find nun aber jchon aus dem 
Oſten zurüd, es gefällt ihnen dort auch nicht ; 
wie man hört, wollen fie nach Oregon. 
Eorrefp. (m. R.) 


Teras. Br. Henry E. Rerrode von Al— 
len, Collins Co., fchreibt unter Datum des 
12. Sept. wie folgt - 

Br. J. F Funk. — Ib bin franf geweſen und 
babe feit Neujahr nicht viel thun fünnen, doch 
jegt befinde ich mich wieder etwas beffer. Sch 
babe in Elk Eo., Kan., eine Heine Farm ge- 
fauft und hatte die Abficht, diefen Herbft auf 
biefelbe zu ziehen; allein infolge der langan- 
haltenden Dürre ift unjer Ernteerträgniß fo ge- 
ring ausgefallen, daß wir vorderhand nicht im 
Stande fein werden, fortzuzieben. Wir wer- 
ben wol noch ein Jahr bier bleiben. Wir ha- 
ben bier einen guten Plag gemiethet und be- 
jigen genug, um noch ein Jahr davon leben zu 
können. Alles hat bier einen hoben Preis; 
das Gleiche it in Kanſas der Fall. Arme 
leute werden in dieſer Gegend harte Zeiten er- 
leben müffen, und in Kanſas wird es aud 
nicht viel beifer hergeben. Es würde ung 
freuen, einige von unjern menn. Brüdern und 
Schweftern bei ung zu fehen. 

„Herold d. Wahrheit.‘ 


Michigan, Hammond, Kent Co,, 
23. Dftober. Heute wurde zwei Meilen von 
bier ein Mann, Namens Robert Staufer, be- 
erdigt. Er ift am Nerven- oder Typhugfieber 
geftorben, Diefe Krankheit hat auch des Ver- 
torbenen Bruder, der nörblich von bier wohnte, 
vor einer Woche dabingerafft, und ift in unferer 
Gegend gegenwärtig fo allgemein, wie noch nie, 
feit wir bier find. Die Kartoffeln find in bie- 
fem Staate, befonders im Norden, fehr gut ge- 
rathen und ed werden viele nach andern Stan- 
ten verſchickt. Auch ich gedenfe morgen mit ei- 
ner Carload nach Bluffton, Allen Co., Obio, 
zu fahren. Das Herbftwetter iſt fehr gut, die 
Weide und die junge Saat ſehen ſchön aus, 
Die Welfchfornernte ift ausgezeichnet, doch find 
die Leute noch niche damit fertig. 

Heinrid Eymann. 


Manitoba. Niverville, 18. Oft 
Indem Freund Nidel in der „Rundſchau“ vom, 
1. Oftover bemerkt, daß Herbſtfroſt fie befucht 
bat, fo fann ich es nicht unterlaffen, zu bemer- 
fen, daß ung folcher Befuch nicht was Seltſames 
it, Bei ung ift er diefes Jahr noch big dato 
in feinem Monat ganz ausgeblieben., Auch 
bat es heute diefen Herbit fchon zum vierten 
Mal ein wenig geichneit. Aepfelbaume, Win- 
ter-Setreide und Korn jcheinen bier nicht fehr 
zu gedeihen. Wir hatten cinen trodenen Som- 
mer, fo daß die bier häufigen Sümpfe auf Stel- 
len ziemlich ausgetrodnet find. Doch einen wie 
ſchlechten Ruf unfere ‚„Mennoniten-Referve‘ 
auch bat, fo bin ich doch überzeugt, daß jie auch 
ihre Boriheile hat. Nelbſt Gruß an alle Freunde 
und Mitlefer Heinrih Kornelfen, 

Blumenort, 14. Oft. Der Erntefegen 
ifi wol größtentheils eingeheimft, gedrofchen und 
aufgeipeihert. Reichlich hat ung der Herr ge- 
fegnet. Im unferm Dorf hats gegeben, Wei- 
zen 18—W Bufhel per Ader und darüber, 
Daffelbe ift von vielen andern Stellen zu be- 
richten. Doc gibts aud hin und wieder nur 
12—15 Bufhel per Ader. Hafer und Gerfte 
gibts meifteng zwei Mal fo viel und auch mehr. 
Hetreivepreife: Weizen $1, Hafer 45 Cents, 
Leinſaamen 80 Cents per Buſhel. Der Ge- 
funpheitszuftand ift jept ziemlich gut, nur 
daß die Kinder in mehreren Samilien ſchlimme 
Augen haben. W. Rempel, ir 


Clear Spring P.O. 15. Of. Nad- 
dem das Drehen bei günftigem Wetter faft 
beendigt, wird das Pflügen nah Bermögen 
fortgefegt, um fünftiges Frühjahr die Ausjaat 
recht frühe beftellen zu fünnen. Die Witterung 
bat fich paffend eingeftellt, indem es mehrere 
Male fanft regnere. Wir haben bier mehren- 
theils dunkle Tage, zuweilen auh Wind. Cs 





treten auch ſchon Nachtfrölte ein, und heute 
Nacht hat es diefen Monat zum zweiten Male 
geichneit 5; der Schnee verfchwindet aber bald, 
Es wird jetzt mit Propuften nah Minepeg ge- 
fahren. Die Pretie find: Weizen 85, Hafer 
60, Kartoffeln bis 80 Cents per Buſhel. But- 
ter bis 30 Cents per Ib und Eier 30 Cents und 
auch mehr per Dugend. In unjerer Umgegend 
ift wieder Alles in ziemlicher Gejundheit und 
von Sterbefällen hört man jelten. 
Corneliug Friefen. 

Rußland. Blumenort, 26. Sept. 
Eine recht gelegnete Zeit durchleben wir jebt, 
bejonders die Mifjionsfreunde. Ein Milliong- 
feit reiht fihd an das andere und wer theil- 
nimmt, fann reden von den Segnungen, welche 
man an ſolchen Feiten gewinnt. Den 30, Au- 
guft war Miffiongfeft in Obrloff, den 6. Sep- 
tember in Lichtenau, den 13. Sept. in Gnaden⸗ 
feld, den 20. in Neu-Stuttgart und morgen foll 
in Priihip und am 4. Dftober in Neupoffnung 
Miſſionsfeſt gefeiert werden. Es ijt doch fo 
etwas feltfam Bemwegendes darin, wenn man 
die Zeugen felbft hört und ihre Erlebniffe in 
der Heidenmelt, wie fie es beitätigen können, 
daß ber Herr immer noch fein Wort wahr 
macht, wenn Er fpricht: Ich bin bei euch alle 
Zage bis an der Welt Ende. — In Ohrloff, 
Lichtenau und Gnadenfeld waren die Kırden 
überfüllt mit Feitgäften, und Viele, welche fo 
lange feine Sympathie für die Mifjion hatten, 
find anderer Meinung geworden. In Gnapden- 
feld wurde dem Felle noch beſonders durch meh» 
rere Chorgeſänge, welde ein Sängerchor vor- 
führte, eine Weihe gegeben. 

Nach langer trodener Witterung bat es fich 
in den legten zwei Wocen in Negenwetter ge- 
geben, was für das Säen der Winterfaat fehr 
ſchön, aber fürs Einernten der Kufurufa (Mais) 
nicht paffend iſt; doc aeftern und heute ift fchö- 
ned Wetter. Auf einigen Stellen ift Anfangs 
September fhon bedeutender Schneefall gewe- 
fen. Es ift jept ziemlich drod mit Mais- und 
Kartoffeln - Einheimjen. Beide Fruchtſorten 
find überaus reichlich und gut. 

Allen Leſern der „Rundſchau“ nah und ferne 
freundliche Grüße von 

Johann Penner. 

Fabriferwiefe, 17. September. Un- 
fer I. Bruder Mifjionar Hein. Dirks hat bereits 
mehrere Gemeinden an der Molotichna beiucht 
und hoffen wir, daß er auch zu unferer Schön- 
fee-Gemeinde fommen wird. Joh. Töwe. 


Lichtfelde, 25. September, Neulich war 
ed mir vergönnt, unferer, mit fünf tüchtigen 
Lehrkräften verſehenen Centralfhule in Halb» 
ftabt einen Beſuch abzuftatten, und zwar ſpe⸗ 
ziel ber Clementarklaffe, die in Lehrer Peter 
Neufeld einen liebevollen und bewährten Leh- 
rer bat. Diefe Klaſſe ift in der That dahin 
gebracht, daß jie das, was fie fein foll, nämlich 
eine Mufterflaffe, auch im vollften Sinne des 
MWortes ift, denn was Ordnung, Aufmerffam- 
feit und Kenntniffe ver nuch fo Fleinen Schüler 
anbetraf, blieb meines Wiſſens wol wenig zu 
wünfchen übrig. Gott wolle uns ben alten 
Lehrer Neufeld noch lange erhalten.*) 

Die Yandleute find mit bem Säen des Win- 
tergetreides bejchäftigt, was jegt nach einem 
fhönen Regen auch gut gebt. Unter ven 
Schweinen wüthet wieder bie befannte Seuche, 
überall hört man davon, doch befonders heftig 
tritt fie in Pragenau auf. ER, au. 

Mariupol, 12. September. Ueberra- 
ſchend frühen Schneefall hat, wie der „D. P. 
3." gemeldet wird, der Kreis Mariupol in bie 
jem Jahre gehabt. Noch lag bei Vielen ein gut 
Theil der diesjährigen reiben Ernte auf den 
Feldern, was einestheild durch die hohen Tage» 
löhne, anderntheild durch den Berluft von Pfer- 
den in Folge der im vergangenen Winter herr- 
ſchenden Seuche fi erflären läßt, ald am 10, 
September gegen Morgen ein Froſt von 5 Grad 
Reaumur eintrat. Zu Mittag flieg dag Qued- 
filber im Schatten bis auf 2 Grad über dem 
Gefrierpuntt, um am Morgen des 11. wieder 
5 Grad Kälte anzuzeigen. Gegen Mittag be- 
gann dann bei falter Luft ein ordentlicher 
Schneefall, fo daß die ganze Gegend werfteweit 
mit zollhoher Schneedede belegt erfchien. Heute 
am 12. ıft ed noch, fo weit das Auge reicht, 
weiß und Baumzmweige brechen unter ber 
Schneeiaft, die, weil dag grüne Laub noch nicht 
abgefallen war, ungeheuer groß iſt. Die älte- 

en Leute, Kolonijten, bie bei der Anſiedlung 
vor circa 60 Jahren ins Land gekommen, erin- 
nern fich nicht, jemals im September fo ftarfen 
Froſt erlebt zu haben, Schnee ift fonft hier vor 
Mitte Oftober nie gefehen worden, und auch 


*) Zt and mein berzlichiter Wunſch. Und daß obiges 
warme Lob berechtigt ift, kann ich als einftiger Schüler des 
in Rebe ftebenven pflichtgetreuen Lehrers in dantbarer Liebe 
bezeugen. Ed. d. „Runpfhau”. 
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dann war ed immer nur auf einige Stunden 
weiß und zu Mittag war Alles weg. In den 
Gärten ift alles verborben: Blumen, Gemüfe, 
um Theil noch Obft an den Bäumen und be- 
onders die Weintrauben. Wenn fi von nun 
an alljährlich fo früh der Froſt einftellt, it's 
mit dem Weinbau in unferer Gegend vorbei. 
Arme Leute werden ed fchmerzlih genug em- 
pfinden, Kartoffeln und Kohl durch diefen Froſt 
verloren zu haben, ba die Wenigiten daran ge- 
dacht, fo früh ſchon zu ernten. „Odeſſ. Ztg “ 


Aus Paläftina, 


(Schluß. 

“Jah, Allah!” ruft er aus, erhebt 
fih und holt vann aus feinem Gürtel 
einige in Kameelsmilch gefochte Datteln 
hervor, verzehrt diefelben mit einer er» 
ftaunlic geringen Menge von Brod 
und trinft aus feinem „Sbrif,“ einem 
irdenen Wafferfrug, etwas Wafler, das 
er aus dem vorbeifließenden Belus— 
Fluſſe gebolt; doch es neigt ſich Die 
Sonne ihrem Untergange zu, ſchon färbt 
fich der Meeres⸗Horizont goldenroth und 
gelb, in wenigen Minuten iſt auch die 
kurze Dämmerung dahin und Nacht 
umgibt die Ebene; der Araber ſteigt 
auf ſein Kameel, ſchrille Töne ruft er 
aus ſeiner Bambuspfeife hervor und 
vorwärts geht der Trab ver fruchtreis 
chen Heimath jenfeits des Jordans ent- 
gegen. 

Haifa aber bleibt keineswegs ganz 
zurüf in ver Ausfuhr von Getreide, 
Die Ebenen von Acco, Jesreel, die 
Umgegend von Nathzareth und Tibe— 
rias ſenden ihre Getreide hieher; vie 
herrliche Bucht eignet fich weit eher zum 
fiheren Einfchiffen von Waaren, als 
Acco, auch find die Verkehrswege beſſer, 
aber ver&ig der bedeutenderen Kaufleute 





ift noch in Acco, auch fol Haifa, das, 


ehevem ven Hauranhandel inne hatte, 
fich diefes Vortheils durch die ſchmäh— 
liche Unrevlichfeit feiner Großhändler 
verluftig gemacht haben. Dennoch geht 
das Gerücht, Haifa folle ver Sig des 
Paſchas werten, auch find die Conſu— 
late bereit ſämmtlich bieher verlegt 
worden und ift die Anftrengung nicht 
zu verfennen, mit der fich hiefige Stadt 
verlorene Vortheile wiedergewinnen will, 

Gerade jegt ift ver Marft voll Waf- 
fermelonen, welche von Cäſaria am 
Meer bergeführt werden, von bier ge— 
langen fie auf Kameelsrücken nad ven 
Binnenftädten. .. . 

Was unfere Colonie dahier betrifft, 
fo ift ver Geſundheitszuſtand dieſes 
Jahr Gott Lob ein recht guter und es 
ift berechtigte Hoffnung vorhanden, daß 
er e8 auch bleiben wird, va wir ung 
dem Ende des heißeflen Monats nä— 
bern und ver September fchon kühlere 
Nächte bringt. 

Die Ernte war leider nur eine mit- 
telmäßige, der Herbft (Trauben) noch 
geringer ; die Traubenfranfheit verheerte 
die Weinberge fehr und fäſſerweiſe wur= 
den die eingedorrten oder faulen Beeren 
weggetragen, ein herber Verluſt für un⸗ 
fere Weingärtner, vie ihre Eriftenz auf 
diefen Erwerbszweig gegründet haben. 
Wie die Dlivenernte ausfallen wirp, ift 
noch nicht beftimmbar. 

Erfreulich dagegen ift der wachſende 
Erevit, deffen ſich die Seife (Caftile) 
als Product unfrer Colonie in den Ber. 
Staaten erfreuen durfte. Konnten wir 
doch binnen eines Jahres einen Erport 
nach den Ber, Staaten von 56,000 Pfp. 
in unfrem confularifchen Report auf: 
weiſen. Und auch die übrigen Mit- 
glieder ver Eolonie finden ihre Eriftenz. 
Wenn auch dürftig manche Familie er⸗ 
nährt werden muß, fo litt doch feine 
derjelben noch Noth und immer wieder 
findet fich ein Nothbehelf, der das Nö- 
tbigfte zum Leben liefert. Freilich will 
Mandem ver Muth entfinfen, wenn 
man der 12 Jahre unferes Hierfeing 
evenft, in denen man von Jahr zu 
Fahr auf Befferung der Landesverhälts 
niffe rechnete, aber das hat man nun 
doch dabei gelernt, daß ein Greigniß, 





welches eine Beflerung ver Zuftänvde 
hoffen läßt, mit Ruhe und Ueberlegung 
aufgenommen wird. Die BVerhältnifie 
des Landes hat man ftupirt und wenn 
Gott ven Zeitpunft ald geeignet erach- 
tet, in dem der verheißene Segen feinen 
Anfang nehmen fol, fo find auch Leute 
da, die mit einigem Recht und einiger 


ı Einficht zu verwenven find. 


So fand auch ich nach meinem 5jäh- 
rigen Aufenthalt in Deutfchlano vie 
Colonie im Wefentlichen wenig verän— 
dert, großen Zuwachs an Gebäupen 
hat fie nicht erhalten, aber fchattiger,' 
grüner, wohlthuend für Auge und Herz, 
ift fie geworden und wenn man ein 
wenig jugendliche Pläne etwas in hoff- 
nungsvolle Zufunft vorzurüden ver- 
mag, fo findet man bier ein Feld ver 
TIhätigfeit, das edler in feiner Art als 
das Rennen und Jagen im rivilifirten 
Abendlande iſt. Ingenieurbauten frei= 
lich find noch etwas ſeltener. .... 

Gottl. Schumacher. 


— — 


Wie viel verrauden wir? 

Im Fahre 1879 wurden in ven Ber, 
Staaten rund 196,000,000 Pfund Tas 
baf (wovon allerdings wol ein Fünftel 
von problematifcher Beichaffenbeit) er> 
zeugt und verarbeitet. Die Ausfuhr 
betrug rund 11,000,000 Pfund und fo= 
mit verbrauchte das Land 185,000,000 
Pfund, Frauen und Kinder auf Drei— 
fünftel, der auf rund 50,000,000 Köpfe 
veranfchlagten Bevölkerung, und Die 
Nichtraucher auf 6.000,000 berechnet, 
bleiben rund 14,000,000 Tabak-Con⸗ 
fumenten übrig, was per Kopf einen 
Verbrauch von 133 Pfund per Jahr 
im Durchſchnitt ergibt. 

Die Menge des verfteuerten Rauch— 
tabaks genau anzugeben, ift unmöglich, 
weil das Steuerbureau feine fpeziellen 
Ausmweile anlent. Man fchägt dieſelbe 
auf 65,000,000 Pfund pro Jahr. 

In Deutichland beträgt ver Durd- 
ſchnitts- Conſum pro Jahr und Kopf 
nur 6, in England 53, in Franfreich 8 
Pfund und in Holland wird mehr Geld 
für Tabaf ausgegeben als für Brod. 

Thatfächlich ift ver Tabaf ver meift- 
verbrauchte oder doch von ber größten 
Anzahl Menschen gebrauchte Artikel in 
ver Welt; denn während 50,000,000 
menfchliche Wefen Cacao, 150,000,000 
Kaffee, 300,000,000 „Haſhiſh,“ 400,- 
000,000 Opium und 500,000,000 
Thee confumiren, beträgt die Zahl ver 
Conjumenten des „langfamft tödtenden 
Giftes,“ Tabak, volle 8000,000,000. 
Da hat Schiller bald Recht mit feinem 
Worte: „Rauch ift alles irdiſche We— 
fen.” (W. P.) 








Aus den Reiſeberichten 


des Herrn Infpeftor Rappard von feiner 
Befuchsreife unter den beutichen Koloni- 
fen in Süprußland, 


In den Monaten Juni und Julid. J. 
machte Hr. Rappard, Snipeftor ver 
Pilgermiffions-Anftalt auf St. Chri- 
Ihona, Deutſchland, eine Reife nad 
Süprußland, um die Brüder zu befuchen, 
die von diefer Anftalt als Lehrer und 
Prediger in dortige deutfche Colonien 
gefandt wurden. Er fam vafelbft auch 
Öfterd zu Mennoniten und pres 
digte mehrere Male in ihren Berfamm> 
lungslofalen. Er befchrieb diefe Reife 
in Briefen, die im „Glaubensboten“ er- 
fchienen find, aus denen’ wir bier eini- 
ges mittheilen wollen. Vom 27. Juni 
jchreibt er: „Dort (in Bervjangf) an- 

efommen, hielt ih um 6 Uhr Abends 
m hübfchen, ganz von Gärten umges 
benen Betfaal ver Mennoniten einen 
Vortrag. Es famen viele Leute; auch 


Glieder ver Iutberifchen Gemeinde ftell- 


ten fih ein. An den ſchönen Wägen 
und Pferden, mit denen fie herange- 
fahren famen, fonnte man fehen, daß 





vie Mennoniten an irdifchen Gütern 
reich geworden find in Rußland. Der 
Lehrer Faft ließ zu Anfang von einem 
fehr guten gemifchten Chor vas Lied 
fingen : „Es ift ein Born“ und am 
Schluß: „Jeſus von Nazareth gebt 
vorbei.” Mennoniten-Miffionar Dirks, 
ver feiner Zeit in Barmen audgebilvet 
wurde und Tags vorher mit feiner Frau 
und fieben Kindern aus Sumatra zu— 
rüd gefehrt war, wohnte vem Gottes— 
vienfte auch bei und fagte mir nachher : 
Es fei die erfte Predigt, die er feit 12 
Sahren wierer höre. Der Herr warin 
unferer Mitte und fegnete ung.” 

In einem andern Briefe vom 9. Juli, 
fagt Herr Rapparpd: „Paltor Heine 
hatte vie Freundlichkeit, mich mit Poit- 
pferden bis Gnadenfeld zu begleiten. 
Die fogenannte Molotfchna, das Ges 
biet, in vem wir fuhren, ijt mit 60 blü= 
henden Mennonitenvörfern bevölfert ; 
alle find nad dem gleichen Plane ge— 
baut, ähnlich wie die früher befuchten, 
nur daß die Mennoniten viel fchönere 
Dpftgärten haben und theilmeife auch 
fchönere Häufer. Man vergißt, daß 
man in ber ruffiichen Steppe reift, wenn 
man durch die Anftedlung fährt. Dft- 
mals find auch die Straßen, die von 
einem Dorfe zum andern führen, auf 
beiven Seiten mit Bäumen bepflanzt. 
Da fann man fehen, was deutlicher 
Fleiß hervorbringen fann! In Gna= 
venfelo, dem fchönften Dorfe ver Mo— 
lotfchna, fuhren wir zuerit zu einem ver 
Prediger und dann zu Bater Faſt, der 
mich erwartete. Wir wurden von den 
lieben alten Leuten recht herzlich aufge— 
nommen. 

„Um 83 Uhr Abends war die Ver— 
fammlung angefagt. Die Mennoniten 
haben ihre Bethäufer meifteng mitten 
im Dorf, auf einem freiem Play ganz 
von Bäumen umgeben, Sn Gnaben- 
feld führen von zwei Seiten lange 
Baumallern zur Kirche hin. Es hatte 
fich eine zahlreiche Berfammlung einge- 
funten. Nach vem Bortrag drückte mir 
ver Prediger warm die Hand, als ei- 
nem Bruder in Chrifto, ver auf glei— 
chem Grunde mit ihm ftehe; „nur“ 
bemerfte er, „Sollten wir Mennoniten 
mehr Leben haben.” 


Donnerftag Morgen nahm ich Ab- 
fchied von Paftor Heine und fuhr mit 
Vater Faft allein nach Halbftadt ; vie 
Brüder Chriften und Eberle (Chriſcho— 
na Brüder) folgten nach mit Poftpfer- 
ven. Br. Chriften hat, wie andere Pa— 
ftoren, freie Fahrt auf der Poft im gan 
zen Berbjansfer Gebiete. Um 11 Uhr 
Vormittags erreichten wir mit dem gu⸗ 
ten Einfpänner von Bater Faft Halb- 
ſtadt. Auf der vierftünpigen Fahrt 
waren wir durch viele Mennoniten- 
Dörfer gefommen, alle fchön — ein 
Bild des Wohlftandes. Auf den reis 
chen Getreidefeldern hatte die Ernte 
begonnen, und ich fonnte die fchöne Ar- 
beit der Mähmafchinen bejehen. Haft 
jever Bauer hat jest feine Mafchine, 
zum Verdruß der Rufen, die gerne von 
Hand mäheten, aber durch ihre immer 
fteigenden Forderungen an Lohn, den 
veutfchen Landwirth gezwungen haben, 
zur Mafchine feine Zuflucht zu nehmen. 

„Der Beſuch in Halbftant und Pri- 
fhip wird mir lange in Erinnerung 
bleiben. Wir ftiegen bei Prediger Har⸗ 
der ab, der in ver Zeit feiner Kraft 
mächtig und mit großer Begabung pre⸗ 
digte, jo daß ein frifcher Lufiftrom die 
ftarre Form des Mennoniten Kirchen- 
thums erſchütterte. Halbſtadt hat eine 
„Centralſchule,“ ein Pädagogium (Er⸗ 
ziehungsanſtalt) mit Lehrern, die im 
Ausland gebildet worden ſind; dabei 
hängt die Gemeinde noch am Alten, 
erwählt aus ihrer Mitte Prediger, die 
keine Gelegenheit hatten, ſich weiter 
auszubilden, ſo daß dort Aufklärun 
todte Orthodoxie und lebendiges Chri⸗ 
ſtenthum gegen einander kämpfen und 





— 
ed wurden mir von Mennoniten y, 
Schäven der gegenwärtigen Verhälmiſ 
in fehr fcharfer Weiſe aufgededt. Di. 
Berfammlung wurte um 5 Uhr Abend 
angeſagt. .... 

Die lieben Brüder hätten uns geme 
noch lange behalten, aber ich mußt. 
Freitag um Mittag auf der Statip, 
Micaelomfa fein, um nad Sewaftopg] 
zu fahren. Bei Central-Lehrer Peter 
Friefen, der ein Jahr in Muriftalpen 
war, und fein liebes Bern in guter Gr. 
innerung bebält, hatte ich eine gute 
Nachtruhe. Ein lieber Mennonite hatte 
ſich bereit erflärt, uns nach der Station 
zu führen. — Zmei begabte und inte 
reffante Mennoniten- Jünglinge gelei- 
teten und zur Station. Es gab ernfe 
und eingehente Geſpräche. Der Her 
war mit und. — ch 309 nun meine 
Straße allein, aber mit jeder Station 
ver lieben Heimath näber. Das Heim- 
weh wäre bei mir oft flarf geworden, 
wenn nicht die Heimathluft des berrli- 
chen Evangeliums mich an jeden Ort 
begleitet hätte!” 

C. H. Rappard. 


— — 





Literariſches. 





Funk's Familien-Kalender für 
1882 liegt in ſauberer Ausftattung vor ung, 
Ueber die finnreiche, das Friedengprincip kenn— 
zeichnende Illuſtration des Umfchlages ließe fh 
mandes Schöne fagen, doch müſſen wir —9— 
dieſer Andeutung bewenden laſſen. Das präd— 
tige Titelbild, eine amerikaniſche Farm unter 
der geſtrengen Herrſchaft des Winters darfiel 
lend, iſt eine Zierde des Kalenders, Die Ju. 
ſtration, welche die frühere Kirche auf dem alten 
Menno-Plage in Holland darfteilt, hat fowol 
einen biftoriichen als auch fünftlerifchen Werth. 
Die Beihreibung dazu ift intereffant. Bon 
den andern, die chriftlichen Gefchichten erläu. 
ternden Illuſtrationen ift nur zu jagen, daß fie 
recht ſchön jind. Einer längern Original-tr- 
zählung müſſen wir hier noch fpeziell gebenfen: 
Merfwürbige aber fehr gejegnete 
Borbereitungen zu einer Pfingk 
fehfeier. Der gemandte Schreiber entrolt 
uns bier aus eigener Anjchauung und Erfüh- 
rung ein Bild von den Schrecken des Krim. 
Krieges anno 1854—1855. Die Flucht der 
Mennoniten aus der bedrohten Seeftadt...... 
und vie eigenthümlichen Verhältniffe während 
der Pfingitfeitfeier 1855 werden mit warmen 
Herzen geſchildert. Diefe Erzählung allein 
wiegt den vollen Werth des Kalendes für Jr 
dermann auf. Der gebiegene Artikel über 
Peter Waldo ift eine Furzgefaßte Geſchicht 
ver Waldenfer und wird mit Intereſſe geleſen 
werben. — Alles in Allem genommen, enthält 
biefer Kalender äußerft forgfältig ausgewählten 
und belehrenden Leſeſtoff. Das gemöhnlic 
Kalenvdarium ift dem in früheren Jahrgängen 
ähnlich, nur daß man in Betreff ver Sonnen 
auf- und Niedergang- wie auch der Mondvier⸗ 
tel-Zabelle auch Manitoba berüdfichtigt hat, 
Jedenfalls ein anerfennenswerther Forſſchrin 
Wir zweifeln nicht daran, der vorliegende Kr 
lender würde von jeder mennonitifchen Familit 
gekauft werden, wenn fie nur mit ihm bekam 
wäre. 
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Concordia. Einhundert Chorgelän 
für chriſtliche Gefangvereine, nebft einer aus 
führlichen Geſanglehre. Verlag von Walden 
& Stomwe, Tineinnati, Chicago und St. Loui 
1881.—Hier wird den Freunden bes Gefangt 
eine Mannigfaltigfeit der werfchiedenften Com 
pofitionen geboten, wie in feinem andern und 
fannten Werke, Doch was dem Buche den grib 
ten Werth verleiht, ift unferer Anficht nad d* 

anz vorzügliche Gefangiehre. In vier Mb 
* tten werden da dem Schüler alle 
rigfeiten der Cingfunft vorgeführt und burd 
die methodifch geordneten Hebungen müſſen id 
berrliche Erfolge erzielen laffen. Das 
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Die Rundſchau. 


Elfhart, Jud., 1. November 1881. 











Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
second class matter. 





Bojtmarken der Ber. Staaten wer: 
ben gerne al3 Zahlung für die „Rundſchau“ 
angenommen. Ban jende jie in einem 
gewöhnlichen Briefe, 

Merin diefer Nummer zumenig 
Berichte, beſonders Perfonal: Nachrichten 
findet, der wird wol fühlen, was er unge— 
jäumt zu thun babe, damit die nädjte 
Nummer in der Hinlicht reichhaltiger fei. 


Wunſchumſchläge werden, wo die: 
felben gebräudlih find, zu Weihnachten 
wieder von vielen Kindern erwartet wer: 
den. Die Menn. Publ. Co., macht Schul: 
lehrer und Eltern varauf aufmerkiam, dab 
fie glaubt, mit erwähntem Artifel genü— 
gend verfehen zu fein. Man fehe die An: 
zeige auf der legten Seite. 


In Betreff des Namensverzeichnif: 
fe3 aller mennonitijben Gemeinden, ihrer 
Aelteſten (Biſchöfe) und Prediger find ung 
infolge der Aufforderung in der vorigen 
Nummer diejes Blattes ſchon von einigen 
Gemeinden genaue Angaben in Ausjicht 
geftellt, und wir bitten alle unſere Xejer, 
die Sade fördern zu helfen, 


Dieneue „Biblifhe Geſch.“ ift 
bereitö von verſchiedenen Seiten günftig 
beurtbeilt worden und die Ausfichten, daß 
man das Buch in die meijten unferer Schu: 
len einführen wird, find günitig. Ein 
Shullehrer aus Kanſas beitellte dieſer 
Tage 40 Eremplare davon, und wir hoffen, 
daß noh viele folder Beitellungen ein— 
laufen werben. 


Sauteines Gonferenz Berid: 
tes im „Sendboten“ vom 26. Oktober, 
wird ‚in Dakota unter den vielen Deut: 
ſchen, [ob Mennoniten, iſt nicht gejagt] die 
aus Rußland eingewandert find,‘ von den 
Baptiften ein Miffionsfeld bejegt werden. 
Br. Reihele von Deutſchland wirkt dort, 
und deſſen Anjtellung ift der Mifiionsbe: 
hörde angelegentlichjt empfohlen worden. 


Literariſches. — Unter diefer Ue— 
berſchrift richten wir eine neue Abtheilung 
ein in welcher wir von jegt an Altes und 
Neues aus der Literatur befprechen werden, 
was unjern Leſern Gelegenheit gibt, auf 
eine bequeme Weife mit manden Zeit— 
ſchriften, Brojhüren und Büchern etwas 
mebr befannt zu werden. — Die Herren 
Verleger oder Agenten bitten wir ung ihre 
Artikel unter folgender Adreſſe zuzufenden: 

RUNDSCHAU, kElkhart, Ind. 


Die Abonnementserneuerung 
auf unfer Blatt möchten von den Lefern in 
Rußland nod vor Neujahr bei HE. Aler: 
ander Stieda, Riga, gemadht werden 
Auch ift jetzt die befte Zeit für Neu: 
beitellungen, denn e3 werden dert feine 
Beitellungen anders entgegengenommen, 
als auf die Zeit von Januar bis Dezem: 
ber. Wer z.B. im April beftellt, erhält 
die von Januar bis dahin erfchienenen 
Nummern aufeinmal zugeihidt und 
fein Jahr endigt nicht mit April nächiten 
Jahres, — wie ers vielleicht gewünjcht — 
fondern mit Dezember. Es kommen in 
diefer Hinſicht immer noch Mißverſtändniſſe 
vor, daher wir die Sache ſo ausführlich zu 
erklären ſuchten. 


Die Correſpondenten in Ruß— 
land werden nun hoffentlich oft von ſich 
hören laſſen. Wir haben uns privat be— 
müht, fie zum Schreiben für unſer Blatt 
anzufpornen. Wenn wir num, vielleicht mit 
dem neuen Jahr, eine reichhaltige Eorre« 
jpendenz von drüben erhalten werden, fo 
iſt das jedoch durchaus nicht unfer Verdienſt, 
fondern eine natürlihe Folge von ider rich: 
tigen Einſicht unferer Mitarbeiter, wie fie 
einer unferer dortigen Schreiber vor einis 





ger Zeit in folgenden Worten ausprüdte:- 


„Würde nicht durch folbe Vermittelung 
eine mande Nachricht berüber und hinüber 
geihidt, jo würde ja eine neue Generation 
nad wenigen Jahren keine Vorftellung von 
den in der Ferne wohnenden Mennoniten 
haben“ ıc. 


Aus Europa.— Die Brüder Iſaak 
de Behr und Jakob Siemens, welche auf 
ihrer Reife nach Rußland bier anbielten, 
berihten unterm 29. Sept. von Hamburg 
aus: „Endlich find wir nah l4tägiger 
ftürmifcher Schiffahrt geftern 8 Uhr Abends 

lüädli in Hamburg angelommen. Dem 

errn jei Lob und Dank für feine gnädige 
Erhaltung. Hier hat mein Reiſegefährie 
(Siemens) aud feinen Baß erhalten, der 
ihm von Waihington nahgeihidt worden. 
+... Auf dem Schiffe war id (J. d. V.) 
anfänglid zwei Tage krank, doch mein Ge: 
führte blieb auf den Füßen und konnte mir 








Dienfte leiiten, fpäter war ib wohl. Hier 
werden wir uns heute und morgen noch 
aufbalten, sum dann unfere Reife fortzus 
fegen. Der Herr fei mit feiner Gnade mit 
Eud und uns.’ 


Mitdemneuen Jahre foll, wie 
fbon früher erwähnt worden, aud die 
„Rundſchau“ ihren neuen Jahrgang an: 
treten. Der laufende Jahrgang wird alfo 
ftatt 24 nur 14 Nummern enthalten, welde 
Unordnung zwar nit angenehm, doch 
wenn wir die Sade ins richtige ©eleife 
bringen wollen, unvermeidbar iſt. Schön 
wäre es nun noch, wenn jeder Abonnent, 
deſſen „Rundibau” innerbalb des 
Jahres endigt, fo viel nadzablen möchte, 
daß fein Blatt bis Dezember (Ende des 
Monats) 1852 bezahlt wäre. Da ilt 3.8. 
ein Abonnent, deſſen Blatt bis März (Ende 
des Monats) 1832 bezahlt if. Um nun 
Alles zum Klappen zu bringen, ſchickt er 
uns jegt ſchon, obgleich feine Leſezeit 
noch nicht aus ijt, für die neun Donate von 
März bis Dez. 1882 den Betrag für fein 
Blatt. Wir find in folhem Falle gerne 
mit zwei Gents per Monat zufrieden. Es 
follte uns freuen, wenn die Leſer von dies 
fer Angelegenheit möchten Notiz nehmen. 





PerfonalsRachrichten, 


Kanfas. Johann Düd hat feinen Stall, 
der bier unlängjt abbrannte, wiederum auf: 
gerichtet. C. 

— Wittwer Martin Barkmann und eine 
Wittwe aus Nebraska wurden in Kanſas 
fopulirt. N. 

— In Buhlers Gemeinde wurden bei 
der Beratbung über den Bau eines Ver: 
fammlungbaujes 500 Doll. zujammenge: 
bracht. N. 

— Abraham Harms und Gattin bega: 
ben fich neulich auf eine Befuchsreife nah 


dem Norden. Nachdem fie bei den Geſchwi⸗ 


jtern Jacob Harms und andern Freunden 
in Mountain Late, Minn. einige Tage ver: 
weilt, traten fie am 18. Oktober ihre Weis 
terreife nah Manitoba an. Auf ibrer 
Rückreiſe gedenfen fie wieder in Minneſota 
etwas anzubalten. h 


Dakota. — Abrahau Schellenberg und 
Peter Wall von Kanſas find hier auf Be: 
fub. Am 30. Oktober foll die Einſegnung 
eines Lehrers ftattfinden. D. 

— Heinrich Adrian und J. Dürkſen ſind 
glücklich von der Nebraska-Conferenz heim: 
gekehrt. 


Rußland. Die Wittwe Ewertſche, Alex— 
anderkron, liegt ſchwer krank. E. 
— Die Eheleute Johann Boeſen, Licht: 
felde (früher in Polen) wurden am 13. 
Sept. mit der Flußtaufe bedient. E. 
— Gerhard Enns, Tiegenhagen, bat in 
Kleefeld die Vollwirtbichaft des David Epp 
getauft. Letzterer faufte in Fiſchau die 
Halbwirthſchaft des dortigen Benner, und 
beabfihtigt da einen Schnittwaarenladen 
zu eröffnen. 1 
— Dietrib Wiebe, Lichtfelde, gedenkt 
nädjtes Frübjahr ein Wohnhaus zu bauen ; 
das Fundament ſoll noch dieſen Herbit ge- 
legt werden. E. 
— Wilhelm Neufeld, Sohn des Neu— 
halbſtädter Peter Neufeld, iſt, nachdem er 
drei Jahre in Barmen und zuletzt in Neu— 
wied, a. R. Deutſchland, erfolgreich dem 
Studium obgelegen, Ende eptember 
glücklich heimgekehrt, um die Stelle des 
erſten Lehrers an der Centralſchule in Gna— 
denfeld zu übernehmen. HE. Lenzmann, 
der frühere Lehrer, iſt an die Centralſchule 
in Halbftadt berufen, wo außerdem nod 
vier Lehrer angeftellt find: Peter Neufelp, 
Beter Friefen, — Wieler und Nitolai 
Hildebrand. * 
— Den 1. Oktober feiern Jakob Dücken, 
Münſterberg, ſo Gott will, ihre goldene 
Hochzeit. P. 
— Um 25. Sept. fuhren David Pauls, 
Halbitadt, nah dem Kuban, um ihre Kin 
der zu befuhen und die Wirthichaftsange- 
legenbeiten ing Reine zu bringen. ®. 





Geboren. 








ſtanſas. Heinrih Janzens, fr. Aleran: 
derwohl, Rßl., ein Söhndyen, rg 


Nebraste. Jakob und Katharina Re— 
gieren, fr. Alexanderkron, Rßl., ein Söhns 
lein, Bernhard. 

Franz und Gertrude Wiens fr. Gnadenh. 
Rßl., ein Söhnlein. N 








Verehelicht. 








Manitoba. Frieſen — Penner. 
Jakob F. mit Anna P., am 9. — 


Rußland: Reimer—Wiens. Wwr. 
Simon R., Lichtfelde, mit Sarah W., Tie⸗ 
gerweide, am 22. Sept. E. 


Geftorben. 








| 
ſtanſas. Ratzlaff. Abraham, Söhn- 
lein von U.R., am 18. Ott. N, 
Nidel. Ein Jahr altes Töcterlein 
des Peter N., Neu-Waldh. am 1. ER 


Wedel. Benjamin W. Cidam des 
Warkentin, fr. wohnhaft bei Puchtin, ya 


Ediger. Ein nadgebliebenes Kind 
der verit. Gattin des Salomon E RED. 
$ 


Manitobae. Benner. Abraham, der 
aweitjüngite Sohn des verſt. Heinrih P. 
(Der jüngite Sohn, Peter, jtarb ſchon auf 
der Reife in Hamburg, Deutichland.) R. 

Beters. Am 12. Oft. der beinahe 
6Sjährige Greis, Aaron P. Er hinterläßt 
eine fräntlibe, altersſchwache Wittwe. 
Sie wanderten vor cinem Jahr hier 3 


Rußland. Thießen. Gertruda, 
Töchterchen des Heinrich T., Alerander: 
kron. (Anna liegt noch ſchwer krank an 
Diphtheritis.) E. 

Penner. Zwei Kinder des Jakob 
P., Alexanderkron, an der rothen Ruhr. 

Enns. Johann E., Weganberieon, 

E. 





Erkundigung—Auskunft. 


Motto: Kurz und bündig. 


133” Wilhelm Nempels in Blumenort, 
P. O., und Wittwe Hein. Penner dafelbit 
wünſchen zu erfahren, ob Peter Berg fammt 
Sindern nob in Aleranderfeld am Kuban 
mwobnen und ob alle gefund und am Leben 
find. Da die „Rundſchau“ fih auch dort 
bereit3 Freunde erworben bat, jo wärs 
eben nit unmöglih, daß P. Berg dieſe 
Zeilen zu Gefichte befäme, und mie fehr 
würden Obengenannte jib freuen, wenn 
ihnen von den lieben Gejhmijtern eine 
Nachricht zu Theil würde. 

(3 Der Unterzeichnete möchte gerne 
die Adreſſe des Wilhelm Nidel, Sagradof: 
fa, Rußl., erfahren. ’ 

Heinrich Kliemwer, 

Burton, Harvey Co., Kanjas. 

037” Freunde und Belannte des früher 
in Buchtin wohnenden N. Wartentins, 
mwünjchen über deſſen gegenmärtigen Auf: 
enthaltsort unterrichtet zu werden. 

19 Wie ift die Adreſſe des jüngſt vom 
Kuban, Rubl., nah Kanſas eingewander: 
ten Peter Blod? 

Abraham Deleste. 

Raivillc, Boone Eo., Nebr. 





Briefkaſten. 





Correſp. in M. J. T. D. Es iſt wahr, 
die Zeichen der Zeit ſollten mehr beachtet 
werden, ſo würde auch das irdiſche Rennen 
und Jagen mehr dem Trachten nach dem 
Reiche Gottes Platz mahen.—Ein ausführ: 
liber Artikel über diefes Thema würde in 
jeder religiöfen Zeitung Aufnahme finden. 


Verſchiedenes. 2 
— Die Fünfcent-Poftmarfen werben 

fünftig das Bruftbild des gemordeten 

Präfidenten Garfield tragen. 


— Milwaukee, 19. Oft. Heute 
Morgen um Zwei entgleifte der von 
bier nah St. Paul abgegangene Per: 
fonenzug ver Chicago, Milwaukee u. 
St. Paul Eifenbabn bei Pemwaufee, 
Wisc., über einer gebrochenen Schiene 
in der Weiche an dem zu vem Eishaufe 
von Beft u. Co. führenden Seitenge— 
leife. Der Zug beftand aus acht Wa— 
gen. Fünf vavon wurden vom Geleife 
gefchleuvdert und fünfundzwanzig Per: 
jonen wurden, und zwar drei erheblich, 
verlegt. Die Lokomotive, der Gepäd- 
wagen und der Poftmagen waren uns 
verjehrt Über die ſchadhafte Stelle ges 
langt ; ver hiernächft folgende, mit Eins 
wanperern befegte Rauchwagen und ein 
Perfonenwagen fielen links vom Bahn⸗ 
damme etwa 20 Fuß tief hinab in das 
etwa drei Fuß tiefe Wafler des Pewaus 
fee-Seed. Die Beſchädigten befanden 
ſich in diefen Wagen ; ihre Namen find 
nicht befannt. Die jchwerften Berleg- 
ungen trug der Handelsreifende Kohl» 
mann von hier davon, In den aufer- 
dem entgleiften beiven Schlafwagen und 
einem Perfonenwagen wurde Niemand 
verlegt. 











Die beite Reklame 


iſt 


Der Erfolg. 











AusSchwarzwälder 
| Fichtennadeln gewonnen. | 











al3 einen 
fchnellen, wirkfjamen 


Scmerzenftiller ! 
St Jakobs Oel 


heilt 


J—————— 

















In allen Apotheken zu haben. 


Nicht nur leichtes Unwohlſein, ja ſelbſt 
Leiden, welche Jahre lang der Kunſt aller 
Aerzte ſpotteten, mußten der Wirkungskraft 
dieſes Mittels weichen. Das St. Jakobs 
Del verſchaffte bei veralteten Fällen von 
Rheumatismus augenblidiibe Linverung. 
30jähriger Aheumatismus, Andreas Neis 
aer, ZTarlorville, Ba. — 12jährige Neu: 
ralgia, Chriſt Hanni, Flint Hill, nahe 
Noungstomn, Obio. — 12jähriger Rheus 
matiömus, Louis Schweizer, Cleveland, 
Dbio. — Lanpjähriger Rheumatigmus, 
Henry Houck, Meadville, Ba. — 5jähriger 
NRheumatismus, Paſtor A. Opis, Schlei— 
fingerville, Wisc. — 12jähriger Rheumas 
tismns, Thomas Ott, St. Bonifacius, 
Va. — 24jühriger Rheumatismus, Wm. 
Nbeinhardt, Eimore, Wisc. — Hjähriger 
NRheumatismus, Wm. Hinrids, Oranges 
ville, N. I. 





beilt 
RNhbeumatismus 
und verwandte Leiden, 


als 
Neuralgia, Gliederreißen, 


€ D 
Serenfchuß, Kopfichmer;, 
ahnwe 
Froftbeulen, Ebilbiains, 
Brandwuuden, 
Quetichungen. 


Farmer und Viehzüchter 


finden tn dem St. Iatobs’Del in 
unübertrefflides Heilmittel 
gegen die Gebrechen des 
Viehſtandes. 

St. Jakobs Oel heilt: 
bei Pferden 
Bufgeſchwulſt, Epizo'otic, 
Rauden, Salenders, 
und Malenders, 
Windgallen, 

Bei an, S 
einſpat runden 
chweres nalen ud 
ronengefbwüre. 


Bei Kühen 


aufgefhollene Euter. 
Bei Shweinein 


Nierenwürmler. 





Eine Flaſche &t. Jakobs Del 
koftet 50 Cents, (fünf Flaſchen $2) 
ift in jeder Upotbefe zu haben over 
wird bei Beftellung von nicht weniger 
als 85 frei nah allen Theilen der 
Ver. Staaten verfandt. 

Man adreffire: 

U. Bogeler u. Eo., 
Baltimore, Mo. 








St. Jakobs Del 


2 














IF” Zufpät, um am gehörigen Bla: 
te berichtet zu werden, gebt uns die Nach— 
richt zu, daß von Kanſas die drei nacher— 
mähnten Perſonen am 10. November eine 
Beſuchsreiſe nah Rußland antreten wollen, 
nämlich: Beter Dyd, Holzhändler, von 
der firma Harmsu. Dvd, John Harms, 
Cohn des unſern Leſern mwohlbefannten 
Beter H., und Franz Heinrichs, frü— 
ber Brangenau, Rßl. — Jedenfalls werden 
die Genannten in Eltbart anhalten, welche 
Hoffnung uns in freudige Aufregung vers 
jegt. 





Auszug aus dem Büderfatalog 
ber 
Menn. Verlagshandlung, Elfhart, Ind. 
—)0(— 


Für bie hier angegebenen Preife werben bie Zeitfchriften, 
Bücher undandern Artikel poitfrei verfandt. Eine Aus 
nabme bievon maden die mit + bezeichneten Bücher, 
welche nur ver Erpreß geichidt werden und in welchem 
Jalle ver Kaufer die Ueberſendungskoſten dort zu bezahlen 
bat, wo man bie Bücher in Empfang nımmt, 


Bibeln und Teftamente, 


Bibel, H. Taſchen ⸗Ausgaben.................. . 
M Am. B. G., Harer Drud er 
“Hein, mit apofrophifchen Büchern. .......... 
” Harer Drud, mit apofrupb. Büchern 
große, illuftrirte von 5 Doll. bie.......... 
Zeftament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo 
« ” größerer ' ‘ 12m» 
tleiner — 
u. Karten, großer Drd, Berl, 
engliſch und deutſch. ...... 


Geſangbücher. 


erſammlung. 
auch Parlauer ( 
e Yiederjamı 
( Hebrauch u 
Slaubensitimme, Feines Jormät....... 
Sarfe, Meine.... 
Vennonitiihes Geſangbuch. 
Sänger am Grabe 
Unvartbeitiches Gelangbud.... 
Unpartbetiiche Liederſammlung 
Zions harfe 
Chriſtliche Belehrung 
haltung. 
Soldat 
Pilgerreiſe 
heiliger Rrieg.... +.» 
Der Deutſche unter ven Kalmücken 
Der kleine Heinrich 
Die Altväter ———— 
Ehe der Chriſten, von D. Philipp 
Familien Kalende unk's 
Kor, chriſtliches Märtvrer 
Fürſt aus Davids Hauſe.. 
Führungen des Herrn, G. 
Geſchichte der Erzväter ... 
Jeſſikas erſtes Gebet 
Jofephus Flavius Werke + 
Kirchengeſchichte 


Bauer und 


Bunvans 


Geſch. 

Klopſtock's Meſſias .. 
Maͤrtyrer⸗Spiegel + 

Meerſtrom, eine Erzäblung.. 
Menichen Klub und Gottes Segen..... 
Palmblätter, von K. Gerod. 

Stillings (Jung) Yeben 

Wandeinde Seele 

Predigt: Erba 

bücher. 


Anrede an die Jugend 
Arndt, John, wahres Chriſtenth 
Bereit DU fı... ......... 
Barters Zuruf.... 
” ewige | en 
Chriſtliches Gemüthsgeſpräch. 
Dietrich Philipps Handbüchlein 
Dreifältige Schnur, Lehre, Verheiß. und Gebet 
Dymond über den Krieg 
Einfache Yebre... 
Ernitbafte Chriitenvflicht...... ..-... 
Funk, 5. Erklärungen über das Geſetz 
GhHaubensbetenntniß, mennonitiidies 
Snadenordnung von Halloz. 
Habermanns Gebetbuch i 
Hofaders Predigten, guter Einband 
ET ET T SH ETTILIETTTIRN 
Sehr Worte an die Mübden... 
Yuitaärtlein frommer Seelen 
Menno Simens Fundament-Buc aut geb. 
Nachfolge Ebrtiti, Thomas von Nempis... 
Parabiesgärtlein, John Arndt's 
Predigten, geb. von N. Trover im bewußtloſen Zuft. 
Erites Heft . 
Zweites Heft 
Starts, Friedrich, Gebetbuch, 
* u 


mit Schließen 
3 obne Schl. u. einf. Einb. 
Schatzkäſtlein, Goßner 
Thautropfen, ein Bibelweis für jeden Tag.. 
Urſachen des Unglaubens und Mittel dagegen 
Verlobungs- Copulirungebuch ꝛc. ... ........ 
Wonang Predigten, aus dem Holländifhen.....- 
Weditimme für Sünber...... 
Weg zur Seligkeit 
Zeugniiie zur Mabrbeit 
Adreſſire: 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind, 


Unlinirtes Schreibpapier, 





Feines Linnenp apier, ın Bogen von Six1l. 
Schr geeignet für leichte Briefe. Portofreid Buch $1.00 

Gewöhnlides Schreibpapier, bob eben» 
falls von der leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
S4x1l. Portofrei 5 Bud. ..80.8: 

Franzöfiihes Briefpapier, in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Buch $1.25 

Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier, 
(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Bud $1.00 

SE Von allen dieſen wie aud von vielen andern 
E orten Rapier haben wir nit rur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Lager, Tas linirte ift etwas theurer 
als das unlinirte, 


‘ 
.. 


Menn. Publ. Co., 
Elkhart, Ind, 


Dietrih Philipps Handbüdlein, 
von ber hriftlichen Fehre und Religion. Zum Dienft 
für affe Liebbaber der Wabrbeit aus der heiligen Schrift 
aufammengeftelt, 450 Seiten, Lederband und zwei 
Schließen. Per Port $1.75. 











Wunſchumſchläge. 


In fünf verfhiedenen Muſtern, auf Papier von dunkelrother, hellrother, dun= 


felgelber, hellgelber, blauer und grüner Farbe. 





Bezeichnung 
d. Muſters 


Jeſus, der Kinderfreund. 
Die Hirten auf dem Felde. 
Petri Fiichzug. 

Zahäus auf dem Baume. 
Betbiebemiten der Jetztzeit. 


Bei Beitellungen wolle man einfach den Buchſtaben Des \ e en, n 
Die Wunjhumfchläge werden zu nachſtehenden Preijen portofrei verjandt : 


Farbe e8 gewünſcht wird. 
Per Stiid * 
Ber Dutzend (12 Stüd).. 
Für drei Dutzend (36 Stüd) 


Was das Bild auf dererften Seite barfte 


It. | Was das Bild auf der zweiten Seite barftellt. 
—| m — — —— m 
| 


Das Rotblelchen. 

Die muntern Böglein. 

Dae Kind und das Hü dihen. 

Die olüidlıhen Kinder. 

Die ftürmifhe See. 

gewünjchten Muſters angeben, ebenfo aud, in welder 


Unlinirtes Schreib 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für die Wunſchumſchläge paffend ift. 


12 Bogen poftfrei verfandt koſten 
AU nm " „ * 
GB — 


ng 
HE, Alexander Stieda, 
in Niga 


Agent des Mennonitiidhen 
Beitellungen 
‚Chr. Jugend 
age find von 


it in Rußland ber alleinige 
Verlagsbauies, Elkhart. Ind., Nordamerifa. 
für „Herold ver Wahrbeit“, „Rundſchau“, 
freund” wie auch Bücher aus erwabhntem 
Nufland aus direft an obige Adrene zu jenden. A 

In Betreff des Beitellens von Zeitfhriften teilt HE. 
Stieda folgende Bedingungen ; \ 

1. Das Abonnement muß mit dem 1. Januar jeden 
Jahres beginnen, und wer vor oder nad) biefem Termine 
beitellt, befommt von dem Monate Januar des betreffenden 
Jahres an alle bis zur Zeit ber Beitellung erſchienenen 
Nummern, fo weit fie vorbanden jind, nadgeihidt. Wer 
foldyes nicht wünscht, der made feine Beitellung unmittel- 
dar vor Eintritt des neuen jahres 

3. Das Abonnement muß für ein ganzes Jahr gemacht 
werden. 8 

3. Die Zablung muß der Beſtellung beigefügt werden. 

Wenn das Abonnement abgelaufen iſt und es nicht er- 
neitert wird, ſo wird die weitere Zuſendung der Zeitjchrift 
eingeitellt. 





Bibliſche Geſchichten 


des 
und Wenen Teſtaments, 
durch Bibeljprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 


Alten 


"Erfte Auflage. 


Herausneneben von ber Mennonitifhen Verlagsbandlung. 
Eithart, Ind., 19851. 


Dieſes Buch unterfcheidet fih von den befannteften 
und am meiften verbreiteten „Bibliſchen Geſchichten“ in 
mancher Sinficht jehr vortheilhaft. Bei den zablrei- 
ben Erflärungen mehr ober weniger ſchwierige 
Ausdrücke wurde befondere Rückſicht auf die fpradar- 
men Kinder genommen, bie, weil fie außer der Schulzeit 
den plattdeutihen Dialeft fprechen, meiftens größere 
Schwierigkeiten bei dem Verſtändniſſe und dem Gebrau- 
che der hochdeutſchen Sprache zu überwinden haben, als 
allgemein angenommen wird. Die dem Inhalte eines 
jeden Paragraphen entfprehenden Ueberſchriften 
dürften dem Schüler ſowol zur Cinprägung ber Ge— 
ſchichte als auch beſonders bei der Wiederholung ein 
wefentliches Hilfsmittel fein. Im Borworte jagen bie 
Herausgeber u. a.: „In Betreff der Zahl, Auswahl 
und Eintbeilung der Geſchichten zogen wir in Betracht : 
die für Die bibliſche Gefchichte meiſtens beſchränkte Zeit, 
das Faflungsvermögen der neun= bis vierzebnjährigen 
Kinder und endlich die zum Maren Verſtändniß des Ge— 
fammtbildes fo nothwendige Einfachheit.“ 

DerPreis dieſes Buches beträgt 

AO Gents portofrei. 


RE In größern Parthien bezogen, bebufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemeſſener Rabatt 
Beſtellungen adreffire man : 

Menn. Publ, Co., 
Elkhart, Ind. 


erlaubt. 





Davis’ Swing Churn 


erbielt die erfte Brämie flir Butterfäller beim 
praftiihen Verſuche der internationalen Milcherei⸗Aus⸗ 
ſtellung. Das Junere des Kaſtens enthält keine Ma— 
ſchinerie. Wer dieſes Butterfaß ſieht, erkennt deſſen 
Werth. Zum Verkauf bei allen größern Händlern in 
Diilcherei-Artifeln im ganzen Lande, Beſchreibende 
Eirculare frei dei Anfrage an 
Vermont Farm Machine Co., 

7—18, 82 Bellows Falls, Vermont, 


A NT) 


600,000 Adier zu verkaufen. 
Deutſche Bamphlete portofrei nad allen Welttheilen. 
Koreffe: Rand Com. BEM.N.R, Lincoln, Neb 


—i24, 34 














New Work und Bremen, 
via Southampton 

durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 
Elbe, Main Habsburg, 
Nedar, Donau, Hohenzollern, 
Der, Gen. Werder, Hohenijtaufen, 
Mosel, Mefer, Salier, 
Rhein, Braunfchmeig, Nürnberg. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefett : 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Von Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabenp, 
an welchen Tagen die Dampfer die KRaiferlich , Deutfche 
und Ber. Staaten Poſt nebmen. Die Dampfer diefer 


Linie halten zur Yandung der Baflagiere nah England | 


und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Nork nah ven Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Yowa, Minnefota, Dakota, Wisconjin wende 
man jih an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
UrıAaH BRUNER, West Point, = 
L. SCHAUMANN, Wisner, 

Orro MAGENAU, F'remont, 

Joun TorBEck, TECUMSEH, 

A.C. ZiEMER, Lincoln, 

Joun Jaxzen, Mountain Lake, Minn. 
JoHN F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral-Agenten, 
2 Bowling Green, = New Hort 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Ftnie. 


NegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
— DIRECT: — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag, 

Die Thatfadhe, daß mebr als 


Eine Million Paſſagiere 


die Ueberfabrt zwiſchen Europa und Amerika mit N. D. 
Lloyd-Dampfern gemacht, ſpricht wol am Beiten für bie 
dBeliebtheit diefer Yinte beim reifenden Publifum, 

„Allen Einwanderern nad weitliben Staaten iſt die Reife 
über Baltimore ganz beſonders anzuempfeblen ; fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
goſchützt und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfichiff in die bereititebenden Eifenbahnwagen itei- 
en. 

Wer alfo das ‚alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber kommen laffen will, follte fib an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Nus- 
funft gern bereis find, Briefliche Anfragen werben prompt 
beantwortet, 


AU. Schumacher S Eo., Gen.-Agenten. 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elfhart Indiana. 


RS” Achtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine für bie 
Dampfer bes Norddeutihen Lloyd ausgeitellt wer- 
en. 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunjceibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal. 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohic 
Office und Wohnung, 414 Proepect Straße, 

Für ein Imftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebit 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankbeiten und 
Heilung durd) die erantematifdhe Heilmethode, S8. OO 
Portofrei 88.50. 
Preis für ein einzelnes Flacoın Oleum 81.50. 

Portofrei 81.25. 
33 Crläuternde Eirkulare frei..epr 


Man hüte ih vor Fälſchungen und falfchen 
Propheten. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbefenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufbandlung, Copulation, Ordination 
oon Biſchöfen (Nelteften) Predigern, Diakonen u.f.w, 
vun Benjamin Eby. Das Bud) ift in Leber ge- 
vonden, hat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ .50 


Mexsonıte Pugtisumsge Oo:, Elkhart, Ind. 





Chicago Markt. — A. Oftober. 


Mehl— Weizenmehl 

* Roggenmehl 
Weizen, Winter 

Sommer 

Roggen 
Welſchkorn, 
Hafer 
Gerſte 
Butter 
Eier 
J .......:+.+° 
Schweine pro 100 Pfund 
Wolle, gewaſchene 


—— — 





— mn, 


Hamburg-Amerihanife 
Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 








NEW VORK 


| Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


BURG. 


| Die Dampfer diefer Linie befördern die 

| Vereinigte Staaten Poſt 

| und werden während diejes Jahres regelmäßig 

Donnerstag 

| von New-York nad) Hamburg abfahren. 

Bon New =: VYorkf: 

1. Cajüte, 880. Zw'ſchendeck 330 
Don Hamburg, Southampton oder H anre 

| 1. Cajüte, $120 


Billete für Hin= und Rückreiſe: 


1. Eajüte, $165. 2. Cajüte, 8110. 
| Von New-Jork nad) Paris .. a 
ai und zurüd ” 


2. Cajüte, E60. 


2. Cajüte, $72. Zwiſchendeck, 825 


Zwiſchendeck, 850 
Zwiſchendeck, 831.50 
853.00 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. Kinder 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköfligung.) 

Wegen Paſſage wende man jih an 
C. 8. Richard 8 Co., 

General Paſſage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Norf, 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, Inn, 

Agenten 


u“ “ 


ober an: 


—A Johnson, ) 

John J. Teten, 7? für 

Nick Carsten, \ Nebraska City. 

W. H. Baker & Co., Plattemouth, 

J. Vostrovski, West Point, 

G. A. Heller, Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremont, 

Frank E. Moores, Omaha, 

Henry Bundt, Omaha, 

Mark Hansen, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, “ 


Nehr., 


Nebr. 


— — 


C.B.RICHARD&CO, 
No. 61 Broadway, Nemw-York. 
Etablirt 1847. 
Shiffsfheine zur Neife nah und von Europa für 
die Dampfſchiffe der Hamburger Linie, 
Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbjchaften u. Schuldforderungen. 
Beförderung und Verzollung von Gütern, 
Haus in Deutſchland: 
C. B. Richard S Boas, Hamburg, 
14—2, 81 





COMPLETE 


Flour and Gorn Mills! 


ManufactoryjEstablished 1851. 


FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller’s Exposi- 
tion, Cincinnati, O., 1830, and St, Louis Exposition 
1580, THREE FIRST PREMIUMS, 


Send for Pamphlet. 


NORDYKE & MARMON CO,, 
Indianapolis, Ind. 


Mill Manufactory 
Estabiished 1851, 
ORIST MILLS, 

Or FRENCH BUHR 8TONR 

Portable Mills for Farmers, 
Raw Mills: ete.; 16 sizes; over 
2,000 in use. Price from $80 
wp._ Complete Milland Shell- 
er, $9, 

k 

plete Flouring and Corn Mille, 

NORDYKE & MARMON 0O,, 
Indianapolis, Ind, er 


2—20, 82 











